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Suferaten- e auswärts: Gtrasbur A. Fuhrich. Ino⸗ 
wraylam: Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Guſtav Röthe. Lautenburg: Jung. 


Graubenz: 
- re Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inden als Handwerker und Arker- 
bauer. 


Von den Antiſemiten wird den Juden der 
Vorwurf gemacht, daß ſie ſich nicht dem Hand⸗ 
werk und Ackerbau, überhaupt nicht den Er⸗ 
werbsarbeiten widmen, die mit ſchwerer körper⸗ 
licher Arbeit verbunden ſind, ſondern haupt⸗ 
ſächlich vom Handel leben. Die Thatſache iſt 
zum großen Theil richtig, ſoweit ſie Deutſch⸗ 
land und den größten Theil von Mittel⸗ und 
Weſteuropa betrifft. Aber es trifft dafür nicht 
die Juden die Schuld, ſondern die Chriſten, 
welche ihnen Jahrhunderte lang jede andere 
ehrliche Arbeit verſchloſſen haben. Das beweiſt 
auch die zweite Lieferung des „Antiſemiten⸗ 
Spiegels“ an der Hand der Geſchichte. 
bei uns waren die Juden bis ins Mittelalter 


Auch 


hinein in allen Erwerbsarten, bei denen es auf. 


Handthätigkeit und Körperkraft ankam, thätig. 
Sie wurde ihnen im Mittelalter, nachdem der 
größte Theil der deutſchen Juden von den 
deutſchen Chriſten umgebracht, ihrer Güter be: 
raubt, nach Polen und Weſtrußland und andern 
Ländern vertrieben war, ausdrücklich unterſagt. 
So ſagt ein Privileg Kaiſer Karls V. vom 
18. April 1541: „Daß es den Juden, nachdem 


* 


ſie in viel höherer Weiſe zur Leiſtung von 


Steuern und Abgaben herangezogen 
ſind, als die Chriſten, dabei aber weder 
liegende Gründe beſitzen und be⸗ 


enen, 


haben und betr Ben 10 1 25 
geſtattet werden ſoll, ihre aften zu 
höherem Nutzen und Zinſen anzulegen und zu 


verwenden, als dies den GArmm erlaubt iſt.“ 
Dies Verbot, bn * und Handwerk 
zu treiben, beſtand in den meiſten Ländern noch 
in dieſem Jahrhundert. In Preußen war den 
Juden noch unter König Friedrich II. der 


Aufenthalt auf dem Lande verboten. Wie konnten 


ſie da Ackerbau treiben? Es iſt ganz natürlich, 
daß in der verhältnißmäßig kurzen Zeit, in 
x »weldher den Juden alle Berufsarten freigeſtellt 


iſt. Die Wirkung von staatlichen Einrichtungen, 


welche Jahrhunderte hindurch beſtanden haben, 


hört nicht mit dem Augenblick auf, wo ſie ihre 
Geltung verloren haben. 
fl den Erwerbsarten ihres Vaters oder ähn⸗ 
lichen Berufsarten. Das läßt ſich nicht mit 
einem Male umwandeln. Der Sohn eines 
chriſtlichen Kaufmanns wird nicht gern Bauer 
oder Handwerker. Die Berufszählung des 
Jahres 1882 ergab ſchon im deutſchen Reich 
6638 jüdiſche Knechte und 243 jüdiſche Mägde; 
früher gab es dergleichen garnicht. In Paläſtina 
waren die Israeliten bekanntlich — die Bibel 
weiſt es auf Hunderten von Stellen nach — 
ein hauptſächlich von Ackerbau und Viehzucht 
lebendes Volk. Noch der berühmte jüdiſche 
Schriftſteller Flavius Joſephus, der zur Zeit 
des Kaiſers Titus lebte, ſchreibt: „Was uns 
betrifft, ſo bewohnen wir weder ein Küſtenland, 
noch haben wir Freude an Handelsgeſchäften 
I und stehen darum auch nicht viel im Verkehr 
mit anderen. Unſere Städte liegen vom Meere 
weit ab und unſere Beſchäftigung iſt, das gute 
Land, das wir bewohnen, zu bebauen.“ Auch 
nach ihrer Zerſtreuung unter allerlei Völker 
Zelten die Juden an körperlicher Thätigkeit feſt. 
An dem Talmud haben mehr als 100 jüdiſche 
Handwerker und Ackerbauer mitgearbeitet. „In 
* den 63 Schriften, aus denen der Talmud be⸗ 
ſteht — jagt der fromme und gelehrte Profeſſor 
der evangeliſchen Theologie Dr. Delitzſch — 
findet man kaum ein Wort zu Ehren des Han⸗ 
dels, wohl aber manches, welches auf die Ge⸗ 
fahren der Geldmacherei und des vagirenden 
Lebens hinweiſt. Während bei den „ariſchen“ 
Griechen und Römern alle Handarbeit von 
Sklaven verrichtet wurde, während ſelbſt 
Griechenlands erleuchtetſter Philoſoph, Aristoteles 
die Arbeit für un würdig des freien Mannes 
klärt, heißt es ſchon Pfalmen 128, 2: „Wenn 
deiner Hände Arbeit genießeſt, heil dir und 
5 dir iſt wohl.“ Andererfeits ſagt Rabbi Ge 


ſind, noch nicht eine radikale Wandlung erfolgt 


Die Söhne folgen 


Expedition 


maliel im Talmud: „Jede Gelehrſamkeit, mit 
welcher nicht ein Handwerk verbunden iſt, geht 


endlich zu Grunde und führt zur Sünde.“ Die 


jüdiſchen Theologen haben alſo den Werth des 
Handwerks eher über⸗ als unterſchätzt. 
In Frankreich trieben die Juden nach Renan 
bis zu den Ordonnanzen Philipps des Schönen 
dieſelben Gewerbe, wie die andern Franzoſen. 
Und in Oſteuropa, in den ruſſiſchen 
Gouvernements, wo die Juden zugelaſſen ſind, 
in Rumänien und der Türkei ge⸗ 
ſchieht dies noch heute. Der „Antiſemiten⸗ 
Spiegel“ giebt dafür eine Menge Zeugniſſe. 


Veutſcher Reichstag. 
65. Sitzung vom 13. Februar. 


Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
fortgeſetzt mit der Erörterung der Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Die Kom- 
miffionsbeihlüffe wurden mit der Beſtimmung, die 
völlige Feier am erſten Weihnachts und Pfingſttag, 
eine Maximalzeit von 5 Stunden an Sonn- und Felt: 
tagen mit der Möglichkeit, polizeiliche und ortsſtatu⸗ 


Sonntag, den 15. Februar 


ho 


> Brüdenftrafe 10. Nedaktien: Brückenſtraße 39. 
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tariſche Einſchränkungen bei lokalen Bedürfniſſen ein⸗ 


treten zu laſſen, angenommen. Verſchiedene Anträge 
auf Herabſetzung der Sonntagsarbeitszeit und eines 
frühen Geſchäftsſchluſſes, ſowie ein Antrag auf Zus 
laſſung von zweiſtündiger Arbeit am erſten Weihnachts, 
Oſter- und Pfingſttage wurde nach mehrſeitiger Be 
lämpfung zurückgezogen. Im 
äußerten ſich die ſelſtengen und ſozialdemokratiſchen 
Redner, während der Handelsminister v. Berlepſch den 
Kommiſſionsantrag empfahl. Die Weiterberathung 


wurde darauf abgebrochen. — Fortſetzung Sonnabend. 
a —— | DC 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 13. Februar. 


Das Haus nahm in der Fortſetzung der Berathung ] Er 


des Einkommenſteuergeſetzes die Beſteuerrng aus⸗ 
ländiſcher Unternehmungen mit preußiſchen Agenturen 
an und berieth ſodann die Beſteuerung der Reichs⸗ 
unmittelbaren. Zu den bezüglichen Kommiſſions x Bes 
ſtimmungen, welche die Aufhebung der Steuerbefreiung 
von einer vorherigen geſetzlichen Regelung der Ent⸗ 
ſchädigung abhängig machen, lagen verſchiedene An⸗ 


Sinne des erſteren 


träge vor: ein freiſinniger Antrag auf ſofortige Auf⸗ 


hebung ohne Entſchädigung, ein freikonſervativer auf 
ſofortige Aufhebung mit geſetzlicher Entſchädigung aber 
ohne vorherige Regelung der letzteren und ein national⸗ 
liberaler Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage, alſo auf Aufhebung vom Jahre 1894 an und 
Entſchädigung gleichfalls ohne Bedingung einer vor⸗ 
herigen Regelung. a 

en Antrag Eynern, auch die depoſſedirten 
Fürſten unter die Reichsunmittelbaren zu rechnen, be- 
kämpften faſt alle Redner. 

Gegen die Steuerheranziehung der Reichsunmittel⸗ 
baren ohne vorherige Entſchädigung wandten ſich 
Windthorſt und Graf Limburg unter Berufung auf 
die geſetzlich garantirte Steuerfreiheit, die ohne vor⸗ 
heriges Befragen der Reichsunmittelbaren nicht be⸗ 
ſeitigt werden dürfte; dagegen wies 

Rickert darauf hin, daß die bezüglichen Verträge 
mit den Standesherren ſowohl nach Anſicht der Rechts⸗ 
lehrer als auch einem früheren Vorgange im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gemäß nicht als rechtsgültig anzuſehen 
ſeien, vielmehr die Verfaſſung die ſofortige Aufhebung 
* Steuer⸗Privilegien bei der Steuer ⸗Reviſton ver- 
ange. | 

Finanzminiſter Miquel empfahl die Regierungs⸗ 
vorlage, welche ausreichende Zeit zur Löſung der Ent⸗ 
ſchädigungsfrage laſſe unter Vertretung des Stand⸗ 
punktes, daß nicht durch die Bundesakke, aber durch 
Verträge und geſetzliche Privilegien die Steuerfreiheit 
der Standesherren garantirt werde. 

Die Mehrheit, beſtehend aus dem Zentrum und den 
Konſervativen, nahm ſchließlich den Kommiſſionsantrag, 
alſo die Beſteuerung der Reichunmittelbaren erſt nach 
vorheriger Regelung der Entſchädigungsfrage an. Nach 
Erledigung einiger anderer Paragraphen entſprechend 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen vertagte das Haus die 
weitere Berathung auf morgen. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 14. Februar. 


— Der Kaifer fuhr am Freitag früh 
nach Potsdam, um daſelbſt eine Truppenbe⸗ 
ſichtigung abzuhalten. 

— Der Kaiſer iſt am Donnerstag Abend 
der Gaſt des franzöſiſchen Botſchafters geweſen, 
der zum würdigen Empfange des Monarchen 
die außerordentlichſten Anſtalten getroffen hat. 
Pariſer Dekorateure waren ſeit Tagen bei der 
Arbeit, um das ohnehin ſehr reich und prunk⸗ 
voll ausgeſtattete Botſchaftepalais nach Möglich: 
keit noch mehr zu verſchönen. Obwohl auch 
der alte Kaiſer Wilhelm die Ballfeſtlichkeiten 


die zweijährige Dienſtzeit liegt aber nicht vor ten zu laſſe Ale 
lawski erſtattetem | Tage eine Verſtändigung mit der Vereinigun 


1891. 
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— 


in der franzöſiſchen Botſchaft zu beſuchen 
pflegte, ſo gilt der Beſuch des Kaiſers bei 
Herrn Herbette doch allgemein als ein beſonderes 
Ereigniß. Es heißt, daß der Kaiſer ſelber den 


Tag beſtimmt habe, an dem er in der Botſchaft 


empfangen zu werden wünſche, und in Paris 
ſoll dieſer Vorgang derart bemerkt worden ſein, 
daß erwogen wurde, ob nicht ein Spezialge⸗ 
ſandter als Vertreter des Präſidenten Carnot 
zur Begrüßung des Monarchen „auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden“ herzuſenden ſei. Das iſt denn 


freilich unterblieben, aber etwas Ungewöhnliches, 


eine Art von politiſcher friedlicher Atmoſphäre 
umgiebt doch dieſe Feſtlichkeiten. 
Der Kriegsminiſter v. Verdy äußerte 


bei der Militärnovelle des vergang. Jahres, daß 


auf eine amtliche Anfrage hin nur ein Regiments⸗ 
Kommandeur ſich für die zweijährige Dienſtzeit 
erklärt habe. Man hat ſich bemüht, den Namen 
dieſes Herrn in Erfahrung zu bringen, doch 
das wollte nicht gelingen. Wie das „B. T.“ 
nun mitteilt, iſt jener Offizier der kürzlich zur 
Dispoſition geſtellte General⸗Lieutenant von 
Boguslawski, damals (1886) Kommandeur des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 40. Man erinnert ſich 
nun einer kürzlichen Korreſpondenz der „Hamb. 
Nachr.“ über die Verabſchiedung verſchiedener 
Militärſchriftſteller auf taktiſchem Gebiete. Ein 
Zuſammenhang der Verabſchiedung des Generals 
mit ſeinen 1886 erfolgten Ausführungen über 


un Boguslawski erhielt nach er ? 
Bericht ei e Brigade, welche er bis zu ſeiner 
Verabſchiedung geführt hat. Intereſſant bleibt 
hierbei beſonders, daß dieſes Eintreten für die 
zweijährige Dienſtzeit nicht etwa von theoretiſchen 
wägungen ausging, ſondern gerade von dem 
Manne, welcher ſeit etwa zwei Jahrzehnten an 
der Spitze unſerer taktiſchen Schriftſteller ge⸗ 
ſtanden hat. General von Boguslawski iſt 
außerdem, abgeſehen von zwei kurzen Unter⸗ 
brechungen, immer im Frontdienſt geweſen; 
er hat ſeit Lundby (1864) an den Haupterfolgen 
im Felde als Premier⸗Lieutenant und Haupt⸗ 
mann theilgenommen, ſowie ganz hervorragend 
bei Königgrätz, Wörth und in der Schlacht am 
Mont Valeérien gefochten. Wenn aber ein 
General, der auf den Schlachtfeldern den Werth 
der taktiſchen Ausbildung der Mannſchaft genau 
kennen zu lernen Gelegenheit hatte, ſich auf 
dienſtliche Aufforderung hin für die zweijährige 
Dienſtzeit geäußert hat, ſo liegt darin der 
ſtärkſte Moment, welcher neuerdings für die 
Ins der Frage überhaupt beigebracht worden 


— Das Frankfurter Journal meldet aus 
Luxemburg, daß die bisherige Vertretung der 
„Luxemburger im Auslande durch die nieder: 
ländiſchen diplomatiſchen Agenten und Konſuln 
demnächſt aufhören und die Luxemburger unter 
den Schutz der deutſchen Agenten geſtellt werden 
würden. 

— Die Beendigung der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Oeſterreich iſt nach einer 
Meldung der offiziöſen „Preſſe“ aus Wien An⸗ 
fang März zu erwarten. — So viel bekannt, 
verlangt Oeſterreich⸗Ungarn eine Herabſetzung 
der Getreidezölle auf die Hälfte, alſo auf 2,50 
Mark, während die deutſche Regierung nur 
eine Herabſetzung der Zölle auf 3,50 Mk. zu⸗ 
geſtehen will. Vielleicht einigt man ſich doch 
auf die mittlere Ziffer von 3 Mk., alſo auf 
die Herabſetzung der Getreidezölle auf den 
Stand vor 1887. 

— Nach einer Mittheilung des „Reichsan⸗ 
zeigers“ find bei den Vorſtänden ſämmtlicher 
Altersrenten⸗Verſicherungsanſtalten im Januar 
27897 Anſprüche auf Gewährung von Alters: 
rente erhoben worden; hiervon wurden im 
Laufe des Januars 5331 anerkannt, 238 zu: 
rückgewieſen. 


Ausland. 
Petersburg, 13. Febr. Der Ruſſiſche 
Invalide (Militäriſches Amtsblatt) meldet: Als 
bei der geſtrigen Truppenſchau der die Parade 
kommandirende General Manſey, Kommandeur 
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des Gardekorps, ſich bei dem Kaiſer mit dem 
Frontrapport meldete, verwies ihn der Kaiſer 
an den Erzherzog Franz Ferdinand, welcher 
ſodann den Rapport entgegennahm. Die Muſik⸗ 
kapellen der in der Parade ſtehenden Truppen 
ſpielten beim Erſcheinen des Kaiſers und ſeines 
hohen Gaſtes die ruſſiſche, ſowie die öſterreichiſche 
Nationalhymne. Bei dem Dejeuner im Winter⸗ 
palais brachte der Kaiſer einen Toaft auf den 
Erzherzog aus. Heute findet die Fortſetzung 
der Truppenſchau ſtatt, das Wetter iſt günſtiger 
als geſtern. 

* Brüffel, 13. Februar. Die Arbeiter⸗ 
partei hat ein Manifeſt an den belgiſchen 
Episkopat zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts erlaſſen. 8 

Paris, 12. Februar. Der hier weilende 
König Milan von Serbien läßt die Blätter⸗ 
meldungen, ſein Sohn, König Alexander, leide 
an einer chroniſchen Krankheit, formell für uns 
begründet erklären. N 

London, 13. Februar. Ein Polizeibe⸗ 
amter hat in vergangener Nacht unter dem 
Eiſenbabn⸗Viadukt in Whitechapel die Leiche 
einer Frauensperſon mit abgetrenntem Kopfe ge⸗ 
funden. Die Polizei glaubt an ein neues Ver⸗ 
brechen des Mörders Jack. 

Liverpool, 13. Februar. Die Dele⸗ 
girten der Seeleute und Heizer haben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, einen allgemeinen Ausſtand ein⸗ 
treten zu laſſen, falls eee 


der Rheder herbeizuführen fein, ſollte. Die 
Vereinigung ſtellte aber neue Leute an und hat 
jede Verhandlung abgelehnt. 

* Quebed, 13. Februar. Durch eine 
Keſſelexploſton wurde eine Garnſpinnerei faſt 
vollſtändig zerſtört. Mehrere hundert Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben und be⸗ 
reits 30 Leichen hervorgezogen. 

14. weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Dritte Sitzung am 13. Februar. 
(Nach der „Dauz. Ztg.“) 

Der erſte Punkt der Tagesordnung war die Vor⸗ 
lage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend den Ankauf 
des Gutes Giegel bei Konitz zur Errichtung einer 
Arbeiter⸗Kolonie. Die Vorlage iſt veranlaßt durch 
einen Beſchluß des vorjährigen Provinzial⸗Landtages, 
in welchem der Provinzial⸗Ausſchuß erſucht wurde, die 
Frage der Errichtung einer Arbeiter⸗Kolonie in der 
Provinz in weitere Erwägung zu nehmen. 

Nach eingehender Debatte, in welcher von allen 
Rednern die Vortheile einer Arbeiter Kolonie für Weite 
preußen hervorgehoben wurde, wurde die Vorlage ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Das Gut iſt für 270 000 Mk. 
don der Provinz angekauft worden. — Hieran knüpfte 
ſich die Berathung über die Petition des weſtpreuß. 
Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei wegen 
Hergabe eines Grundſtücks durch die Provinzial, Ver⸗ 
waltung zur Errichtung einer Arbeiter⸗Kolonie, Ge 
währung der Mittel zur erſten Einrichtung und eines 
laufenden Beitrages, zunächſt auf drei Jahre, zur 
Unterhaltung derſelben aus Proviozialfonds. Der 
Referent Abgeordneter Döhring beantragt: „1) für 
den Fall des Unkaufs des Gutes Giegel den Provinzial⸗ 
Ausſchuß zu ermächtigen, das Warnhoff ſche Grundſtück 
dem Verein zwecks Errichtung einer Arbeiter⸗Kolonie 
zur uneingeſchränkten Nutzung auf 30 Jahre zu über⸗ 
weiſen, 2) ſich damit einverſtanden zu erklaren, daß 
der Provinzial⸗Ausſchuß dem Verein zu den erſten 
Einrichtungskoſten aus dem Dispoſitions Fonds einen 
etwa noch erforderlichen Zuſchuß gewähre, 3) dem 
Provinztal⸗Ausſchuß anheim zu geben, dem nächſten 
Provinzial-Landtage wegen eines laufenden Beitrages 
Vorlage zu machen.“ Der Antrag wird an⸗ 
genommen, jedoch mit der Maßgabe, daß die 
Ueberweiſung vorläufig auf 10 Jahre erfolgt. — 

Um die Koſten für den Ankauf des Gutes Giegel 
und die in der geſtrigen Sitzung beſchloſſenen 
weiterungsbauten der Provinzialanſtalten zu decken, 
beantragt der Provinzial-Ausſchuß, die Entnahme von 
211 500 Mk. aus den Beſtänden der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe zu genehmigen. Der Antrag wird ohne Debatte 
angenommen. — Nach dem Geſetz betreffend die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung werden die Geſchäfte 
des Vorſtandes der Verſicherungsauſtalt von einem 
oder mehreren Beamten des weiteren Kommunalver⸗ 
bandes, für welchen die Verſicherungsanſtalt errichtet 
ift, wahrgenommen. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat es 
für angezeigt und zweckmäßig erachtet, von der An⸗ 
ſtellung neuer Provinzialbeamten zunächſt abzuſehen 
und eie Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte den 
jetzt vorhandenen oberen Beamten der allgemeinen 
Povinzial⸗Verwaltung, alſo dem Landesdirektor als 
Vorſitzenden und dem Landesrath Hinze und dem 
Aſſeſſor Kruſe im Nebenamt zu übertragen Für die 
obere Verwaltung der geſammten Vorſtandszeſchäfte 


ift die Summe von 9000 Mk. ausgeſetzt worden, von 
welcher 3000 Mk. für die Annahme eines Hilfsar⸗ 
beiters reſervirt bleiben, 3000 Mk. dem Landesdirek⸗ 
tor als Vorſitzenden, 1800 Mk. dem Landesrath Hinze 
und 1200 Mk. dem Aſſeſſor Kruſe für die Verwaltung 
des Nebenamtes gezahlt werden ſollen. Die Bureau⸗ 
geſchäfte ſollen durch drei Subalternbeamte der Provinz 
verſehen werden, welche ihr bisheriges Gehalt aus der 
Provinzialkaſſe weiter beziehen, während die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt die Koſten ihrer age zu 
tragen hat. Die Kaſſengeſchäfte enblich werden durch 
drei Beamte der Landeshauptkaſſe verſehen, denen die 
Verſicherungsanſtalt eine angemeſſene Remuneration 
zu gewähren hat. Der Landtag nahm den Antrag 
an und erklärte ſich gleichfalls mit der vorgeſchlagenen 
Regelung der Bureau- und Kaſſengeſchäfte einver- 
ſtanden. 

Es folgte die erſte Leſung des Haupt⸗Etats der 
Provinz, der in Einnahmen und Ausgabe mit 4789 600 
Mark balancirt. Der Etat wurde nach kurzer Debatte 
genehmigt. — Nächſte (und vorausſichtlich Schluß⸗) 
Sitzung Sonnabend, Vormittags 11 Uhr. 


Provinzielles. 


x Culmſee, 14. Februar. Morgen wird 
hier der neue evangeliſche Kirchhof eingeweiht. 

© Kulm, 13. Februar. In den letzten 
Jahren hat die Weidenkorbflechterei in der 
hieſigen Stadtniederung bedeutend an Ausdeh⸗ 
nung gewonnen. Unter der ärmeren Bevölke⸗ 
rung längs der Weichſel findet man wohl ſelten 
ein Haus, in dem man ſich nicht dieſem Ee⸗ 
nährzweige widmet, Alt und Jung, Kinder und 
Erwachſene, liegen bis tief in die Nacht hinein 
dieſer Beſchäftigung ob. Kehren im Herbſte 
junge Leute von der Schifffahrt oder Rüben⸗ 
arbeit mit erſparten Groſchen heim, dann finden 
auch ſie weiter in der Korbflechterei lohnende 
Beſchäftigung. Verdient doch ein darin geübter 
Arbeiter 4—5 Mark auf den Tag. 

L Strasburg, 13. Februar. Unſere 
Schlachthaus bauangelegenheit iſt, nachdem die 
Königl. Regierung dem Projekt ihre Zuſtimmung 
ertheilt hat, ſoweit gediehen, daß die Zeichnungen 
unſchläge bereits zum 1. März fertig ges 

werden können. Um indeß betreffs der 
mermäßigkeit des Baues und beſonders der 
en Einrichtungen ganz ſicher zu gehen, hat 
bie Stadtverwaltung beſchloſſen, die Zeichnungen 
und Anſchläge einem auf dem Gebiete des 
Schlochthausbaues bewährten auswärtigen Bau⸗ 
beamten zur Prüfung und Begutachtung vorzu⸗ 
legen Der Bau ſoll, wenn möglich, noch in 
bieſen Jahre in Angriff genommen und auf 
einem hinter den Kaſernenplatz an der Drewenz 
gelegenen Platze aufgeführt werden. — Das 
hiesige Kreiskrankenhaus iſt zur Zeit fo über⸗ 
füllt, daß zur Erweiterung deſſelben ein Nachbar⸗ 
hans gemiethet werden ſoll. — In der geſtrigen 
Sisung der Stadtverordneten wurden die Herren 


Ascſialdirektor Scotland und Rechtsanwalt 
N pe zu Mitgliedern der Suldeputation 
gewählt. 


Strasburg, 13. Februar. Am Feſt⸗ 
abend des kaufm. Vereins wurde beim Hin⸗ 
und Herreichen von Stühlen eine Wandlampe 
gerabgeriſſen. Dieſelbe explodirte, verbrannte 
die Gardinen, mehrere Tücher und ein werth⸗ 
volles Sammetjaquet, welche am Fenſter hingen. 
Der Schrecken der im Ballkoſtüm befindlichen, 
unmtelbar am Unglücksort ſtehenden Damen 
war ein großer. Thatkräftige Männer ver: 
hüteten das Verbreiten der Flamme durch Herab⸗ 
reizen der Gardinen der Nebenfenſter und Be: 
werfen der brermenden Gegenſtände mit naſſen 
Decken. — Am 26. d. Mts. wird der hieſige 
eſterverein ſeine Schlußſitzung abhalten und 
den Verein auflöſen. 

Graudenz, 13. Februar. Mit einer 
empfindlichen, aber wohlverdienten Strafe iſt 
der Dachdecker Mroſek von hier bedacht worden. 
Mroſek arbeitete im vorigen Jahre bei dem 
Dachdeckermeiſter D., welcher für den Fiskus 
Arbeiten auf der Feſtung auszuführen hatte; 
dieſe Arbeiten wurden von einem auf Kündigung 
angeſtellten Privatbeamten beaufſichtigt. Mroſek 
vermochte ſich aber mit ſeinem Arbeitgeber 
nicht recht zu ſtellen, und er wurde auch bald 
entlaſſen. Aus Aerger hierüber und wohl um 
ſeinem früheren Arbeitgeber einen Poſſen zu 
ſpielen, erzählte er, daß D. einmal zu ihm ge⸗ 
kommen ſei und ihm geſagt habe, daß er bei 
den Pflaſterungen „mehr ſchwarz machen“, d.h. 
weniger Asphalt nehmen möge, da er (der 
Meiſter) ſo nichts verdienen könne. Hierüber 
ſei nun der beaufſichtigende Beamte hinzuge⸗ 
kommen und D. hätte dieſem, damit dieſer ein 
Auge zudrücke, Geld gegeben. Mroſek be⸗ 
zichtigte alſo ſeinen früheren Meiſter der Be⸗ 
ſtechung und den Beamten der Verletzung ſeiner 
Amtspflichten. Beide ſtellten aber ſolche Zu⸗ 
muthungen ganz entſchieden in Abrede. Das 
Schöffengericht nahm auch an, daß die von 
Mroſek aufgebrachte Geſchichte erfunden ſei 
und erkannte, den Antrag der Amtsanwaltſchaft, 
welcher auf vierzehn Tage Gefängniß lautete, 
weit überſchreitend, wegen verläumderiſchen 
Beleidigungen auf zwei Monate Gefängniß. 

2 (Geſ.) 

Marienwerder, 13. Februar. Dem 
Pfarrer Conſtantin Podlaszewski zu Plowenz 
iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Poln. Brzozie im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. verliehen worden. (N. W. M.) 

Pelplin, 12. Febrnar. In dem hieſigen 
Prieſterſeminar weilt jetzt auf längere Zeit der 


kath. Pfarrer Einſpanniger aus Kiel. Derſelbe 
hat die polniſche Sprache erlernt, und will 
nun, da er in ſeinem Kirchſpiel (und in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein) viele beidem Nord⸗ 
oſtſeekanal beſchäftigte polniſche Arbeiter hat, 
um die Seelſorge über dieſe zu übernehmen, 
hier die polniſche Sprache vollſtändig erlernen. 
— Die Aus wanderung nach Amerika iſt jetzt 
hier im flotten Gange. Faſt jeden Tag kom⸗ 
men von den Verwandten kleine Geldbeträge, 
Freikarten und verlockende Briefe hier an und 
Mancher, der hier ein ſorgenfreies Leben hat, 
achtet nicht auf die unſichere Exiſtenz, die in 
Amerika jo häufig iſt, ſondern reift ohne Ueber⸗ 
legung dahin. Ganz beſonders erregte es in 
der Ortſchaft R. verlockendes Aufſehen, als ein 
vor zwei Jahren nach Amerika ausgewanderter 
Arbeiter die Seinigen hier beſuchte, und mit 
Vorzeigung einiger Geſchenke die Schätze Ame⸗ 
rikas bewies. Gewöhnlich reifen die Aus wan⸗ 
derer über Antwerpen. (E. 3.) 

Elbing, 12. Februar. In letztverfloſſener 
Nacht fand hier ein größeres Feuer ſtatt. Ein 
in der Herrenſtraße befindlicher großer Speicher, 
mit Vorräthen von Petroleum, Thran, Schmalz 
x. gefüllt, brannte vollſtändig nieder. er 

Heiligenbeil 13. Februar. 
Feuerverſicherungsverein für unſere Stadt und 
die Kreiſe Braunsberg, Pr. Eylau und Königs⸗ 
berg hatte im verfloſſenen Jahre eine Verſiche⸗ 
rungsſumme von 17 124 393 Mk., wovon für je 
300 Mark nur 50 Pfennig als Beitrag zur Er⸗ 
hebung kamen. Der Reſervefonds hat eine 
Höhe von 371 000 Mk., und für Brandſchäden 
wurden 13 546 Mk. bezahlt. 

Pillkallen, 13. Februar. Die Losfrau 
G. war im Herbſte vorigen Jahres aus ihrer 
Wohnung in einem Doristhaler Vorwerk, nach⸗ 
dem ſie den Ofen gehörig angeheizt, fortge⸗ 
gangen und hatte ihre beiden Kinder im Alter 
von 2 bis 4 Jahren allein in der verſchloſſenen 
Stube zurückgelaſſen. Die am Ofen befindlichen 
Kleider fingen Feuer und fand ſie bei ihrer 
Rückkehr nach einigen Stunden das Zimmer 
voll Rauch und Dunſt und die Kinder erſtickt. 
Unter Anklage geſtellt, ſtand ſie dieſerhalb am 
letzten Sonnabend vor der Strafkammer und 
wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. (K. H. Z.) 

Wongrowitz, 13. Februar. Die beiden 
Kerle, welche in die hieſige Gerichtskaſſe einen 
Einbruch verſucht hatten, wurden von der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts zu Gneſen zu je 15 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ueber den Ein⸗ 
bruch haben wir f. Z. berichtet, 2 gefährliche 
Verbrecher ſind für längere Zeit unſchädlich 
gemacht. 
Poſen, 12. 
einem Gaſthauſe 5 
burg zugereiſte Aus wanderungsagent Eife ver⸗ 
haftet, weil er Leute zur Aus wanderung nach 
Braſilien zu überreden verſuchte. 

Poſen, 13. Februar. Die „Germania“ 
konſtatirt heute, daß eine poſitive Entſcheidung 
betreffs der Beſetzung des Gneſen⸗Poſener Erz⸗ 
bisthums noch nicht getroffen ſei und nach dem 
Stande der bisherigen Vorbereitungen auch 
nicht einmal nahe bevorſtehe. (P. 3.) 

Züllichan, 13. Februar. Eine neue reli⸗ 
giöſe Sekte ſcheint hier im Kreiſe in der Bil⸗ 
dung begriffen zu ſein. Der Paſtor Broderſen 
in Trebſchen hat ſein Amt niedergelegt, weil 
er (wie der Superintendent des Kreiſes von 
der Kanzel in Trebſchen verkündete) verlangte 
und als Theſen aufſtellte: 1) die Verwerfung 
aller ſichtbaren Kirchen, 2) die Verwerfung der 
Kindertaufe und der Einſegnung, 3) die Ver⸗ 
werfung der Beichte, 4) die Behauptung, daß 
es im heiligen Abendmahl keine Vergebung der 
Sünden gäbe. Die Bauern haben ſich nun 
zum Theil zu ſeiner Lehre bekehrt und einige 
Perſonen ziehen als ſeine freiwilli zen Apoftel 
im Kreiſe umher. 
die Lehre des ehemaligen Paſtors Broderſen 
darin, daß es widerſinnig ſei, kleine unmündige 
Kinder zu taufen, daß eine Aufnahme in die 
Chriſtengemeinde erſt erfolgen müſſe, wenn die 
Aufgenommenen auch ein Verſtändniß von der 
Lehre haben, daß der Prieſter nicht im Stande 
ſei, im Namen Gottes Sünden zu vergeben 
und daß das Abendmahl nur ein Liebes⸗ und 
Gedächtnißmahl ſei. 


— — — — —— 


Lokales. 
Thorn, den 14. Februar. 


— [In dem Faſten⸗Hirtenbriefe] 
des Biſchofs von Kulm werden die Diözefanen 
davor gewarnt, während der Sommermonate 
des beſſeren Verdienſtes wegen die Heimath zu 
verlaſſen, um dann in ſpäteren Monaten wieder 
zurückzukehren. Da im Bisthum die Auswande⸗ 
rung eine ſtarke ſei und in Folge derſelben es 
beſonders an ländlichen Arbeitskräften fehle, ſo 
ſei für ſolche genug Gelegenheit zur Arbeit und 
zu lohnendem Verdienſte vorhanden. Der aus 
der Fremde heimgebrachte Arbeitsverdienſt werde 
bald verbraucht, da die Arbeiter ſich in der 
Fremde ſehr raſch an mehr Lebensbedürfniſſe 
gewöhnen; was aber die Hauptſache iſt, fie 
trügen in religiöſer und moraliſcher Beziehung 
durch den Aufenthalt in der Fremde großen 
Schaden davon, da es in denjenigen Gegenden, 


Der Privat⸗ 


Patient nach der Einſpritzung ſtirbt, 
Apotheker, 
hat, vor genen ie 8 
gungen niemals geſichert wird. 
Preis des Tuberkulins ö N 
25 M. für die Flaſche. 


ir Sin ar. Kürzlich wurde in 
in Strzalkowo der aus Ham: 


In der Hauptſache gipfelt 


wo ſie während des Sommers arbeiten, meiſtens 


keine katholiſche Geiſtlichen und Kirchen gebe. 


Es werden demnach die Geiſtlichen des Bis⸗ 
thums gebeten, die ihnen anvertrauten Gläu⸗ 


bigen vor den Gefahren, die denſelben in der 
Fremde drohen, zu warnen; ebenſo werden die 
Eltern erſucht, ihren ganzen Einfluß aufzu⸗ 
wenden, um die Ihrigen von dieſem Wandern 
in die Fremde zurückzuhalten. 

— [Rothenburger Sterbekaſſe.] 
Wie der „Niederſchl. Anz.“ erfährt, werden die 
Mitglieder der Rothenburger Stervekaſſe in 
dieſem Jahre wieder Dividende erhalten. Man 


erſieht hieraus, daß die Verhältniſſe der Kaſſe 


ſich bedeutend gebeſſert haben. 
—I[DiepreußiſcheHypotheken⸗ 

Aktienbankkl hat beſchloſſen für 1890 eine 

Dividende von 6 ½ „% vorzuſchlagen. 

[Die zehnte Generalver⸗ 


ſammlungl des katholiſchen oje und 


weſtpreußiſchen Bauernvereins, welche am 17. 
Februar in Mehlſack ſtattfindet, wird u. a. 
auch gegen die Ermäßigung bezw. Aufhebung 
der Getreidezölle Stellung nehmen. 

[An Reichswechſelſtempel⸗ 
ſteuer 0 ſind im Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk 
Danzig im Monat Januar 7530 M. und in 
der Zeit vom 1. April 1890 bis einſchließlich 
Januar 1891 81045 M. eingekommen d. ſ. 
911 M. mehr als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. Im Reichspoſtgebiet find in der 
Zeit vom 1. April 1890 bis Ende Januar 
1891 293 187 Mark mehr als in den ent⸗ 
ſprechenden Monaten 1889/90 aufgekommen. 

— [[Aus weiſungen.] Neuerdings 
haben nach Mittheilung des „Dziennik Poz.“ 
zwei Polen aus Ruſſiſch⸗Polen, welche ſich viele 
Jahre in Weſtpreußen aufgehalten haben und 
ſtarke Familien haben, der Arbeiter Batkowski 
im Kreiſe Kulm (ſeit 25 Jahren in Preußen) 
und der Lakai Winnicki im Kreiſe Brieſen, den 
Aus weiſungsbefehl erhalten. 

— [Koch ſches Tuberkulin.] Eine 
miniſterielle Verordnung, welche die Bedingungen 
regelt, unter denen das Koch'ſche Tuberkulin in 
den Apotheken abgegeben werden darf, iſt in 
Vorbereitung und wird, wie die „Pharm. Ztg.“ 
erfährt, nunmehr erſcheinen. Das Blatt begrüßt 
an ſich dieſe Thatſache mit Freuden, fügt aber 
hinzu, daß den Apothekern damit ein Danaer⸗ 
geſchenk gegeben werde. Denn die Dispenſation 
des Tuberkulins wird mit manchen Unannehm⸗ 
lichkeiten verknüpft ſein, unter denen die 
größte wohl die ſein wird, daß, wenn 0 
er 
welcher die Verdünnung gefertigt 


Der 


— che Zweig⸗ Komitee] für 
das Kaiſerin Auguſta⸗ Denkmal in Berlin im 
Anſchluß an das Berliner Haupt⸗ Komitee hat 
ſich hier unter Vorſitz des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Bender gebildet. 

[Die Einführung] des zum 
Seelſorger der neuſtädt. evangel. Gemeinde ge⸗ 
wählten Herrn Pfarrer Hänel aus Honrath 
findet morgen Sonntag, Vormittags 9 ¼ Uhr 
in der neuft. Kirche durch Herrn Superintendenten 
Vetter ſtatt. 

[Stenograpben Verein.] 
In der am Donnerstag ſtattgefundenen Haupt⸗ 
verſammlung wurden zwei neue Mitglieder in 
den Verein aufgenommen. Hierauf erſtattete 
der Vorſitzende den Jahresbericht, aus welchem 
wir Folgendes entnehmen. Der Verein hat 
im verfloſſenen Jahre 11 Hauptverſammlungen 
abgehalten. 5 Mitglieder ſind ausgeſchieden 
(durch Verſetzung und Tod), 5 ſind aufge⸗ 
nommen worden, ſo daß der Verein 28 Mit⸗ 
glieder zählt. In den Wintermonaten ſind 
regelmäßig an jedem Donnerstag Uebungs⸗ 
ſtunden abgehalten worden; auch iſt ein Kurſus 


— 


„zur Erlernung der Kurzſchrift eröffnet worden, 


an welchem acht Herren und vier Damen Theil 
nehmen. Die Betheiligung an den Verſamm⸗ 
lungen war eine recht rege. Die Bibliothek 
zählt 205 Bände und enthält die letzten Er⸗ 
eigniſſe aus dem Gebiete der ſtenographiſchen 
Literatur. Der Verein hält 6 ſtenographiſche 
Zeitſchriften, welche von den Mitgliedern ge⸗ 
leſen werden. Zum Schluß ſprach der Vor⸗ 
figende den Wunſch aus, der Verein möge im 
neuen Jahre weiter wachſen, blühen und 
gedeihen. 

—[Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe und Komp.] hält 
Mittwoch, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, im 
Schützenhauſe ihre General⸗Verſammlung ab. 
Tagesordnung: Rechnungslegung für 1890 und 
Wahlen. 

— [Auf den Vortrag,! welchen Herr 
Oberlehrer Dr. Horowitz am nächſten Montag, 
den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr in der Aula 
der Bürgerſchule über „Behandlung ſozialer 
Fragen im Alterthum“ halten wird, machen 
wir an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam. 
Der Vortrag findet zum Beſten des Jsraelitiſchen 
Frauenvereins ſtatt, eines Vereins, der ſich die 
Unterſtützung Armer und die Pflege Kranker 
zur Aufgabe macht und hier in unſerer Stadt 
ſeit Jahren ſegensreich wirkt. 


— [Bevorſtehender Kunſtge⸗ 
nuß.] Die Geſellſchaft des Stadttheaters in 
Poſen (Direktion M. Richards) gedenkt hier . 
im Viktoria⸗Saale Sonntag, den 22., Montag, 
den 23. d. Mts. den Mikado aufzuführen. . 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein.] In der Zeit vom 
19. Dezember v. J. bis zum 10. d. Mts. ſind 
an Unterſtützungen gegeben: In baarem Gelde 
72,58 Mk. an 28 Empfänger; Erbſen, Bohnen, 
Speck ꝛc. 220 Rationen im Werthe von 176,15 
Mk., 5 Brode an 5 Empfänger, 17½ Pfund 
Kaffee an 45 Empfänger (zu Weihnachten); 4 
39%, Zentner Kohlen an 30, Kleidungsſtücke 
an 60 Empfänger; 3½ Fl. Wein an 5 Kranke. 
6 Familien erhielten abwechſelnd in 33 Häuſern 
Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
201 Beſuch. An außerordentlichen Gaben 
gingen derſelben (Schweſter Johanna, Gerberſtr. 
286, 1 Tr.) zu: 47,45 Mk. baar von 7, ein 
Pfund Wolle von 1, 4 Fl. Wein von 2, 5 Brode 
von 1, 1 Korb Wallnüſſe von 1, 3 Zentner 
Kohlen von 1. Kleidungsſtücke von 19 Wohl⸗ 
thätern. 

— [Schwurgericht.] Die heutige erſte 
Verhandlung gab Einblick in tieftraurige Fa⸗ 
milienverhältniſſe; auf der Anklagebank ein im 
Greiſenalter ſtehender Mann, Belaſtungszeuge 
der Sohn deſſelben. Der Sachverhalt iſt 
folgender: „Der frühere Händler Andreas Wit⸗ 
kowski aus Löbau iſt beſchuldigt, am 31. Mai 
1890 vor dem Amtsgericht Löbau einen Mein⸗ 
eid geleiſtet zu haben. Im Jahre 1879 zog 
der Angeklagte zu ſeinem Sohne, dem Sattler⸗ 
meiſter Friedrich Witkowski zu Löbau und nahm 
bei demſelben Wohnung. Kurz nach dem Um⸗ 
zuge übergab er dem Letzteren 180 Mk. baares 
Geld, wie Angeklagter behauptet, als Darlehn. 
Im Jahre 1889 verlangte Angeklagter das 
Geld zurück und da Zahlung nicht erfolgte, | 
klagte er auf Rückzahlung. Friedrich Witkowski 
wendete in dem Proteſte ein, daß ſein Vater 
ihm die 180 Mk. nicht darlehnsweiſe gegeben, 
ſondern daß er ſie ihm geſchenkt habe. Trotz⸗ 
dem beſchwor Angeklagter, daß er das Geld 
ſeinem Sohne unter der Bedingung der Rück⸗ 4 
gabe hingegeben habe. Dieſen Eid ſoll er 
wiſſentlich falſch geſchworen haben. Angeklagter 
beſtreitet die Schuld und behauptet, daß das, 
was er beſchworen, wahr wäre, während die 
von ſeinem Sohne bekundete und bereits in der 
Vorunterſuchung beſchworenen Thatſachen un⸗ 
wahr ſeien. Die Beweisaufnahme vermochte 
die Geſchworenen von der Schuld des Ange⸗ 
klagten nicht zu überzeugen: fie verneinten die 
Schuldfrage, worauf die Freisprechung erfolgte. 
[Kohlenmangell iſt hier ein⸗ 


getreten, ſelbſt zu erhöhten Preiſen iſt nut 


hat wegen Kohlenmangels ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen, die ärmere Bevölkerung leidet 
bei der jetzigen Witterung Noth. — Auf den 
in Betracht kor mente t der Betrieb 
nirgends geſtört, ehe- Mes hhten bet Kohlen⸗ 
mangel zuzuſchreiben iſt ob Waggonmangel oder 
abſichtliche Machenſchaften der Zechenverwal⸗ 
tungen, wird die vom Herrn Eiſenbahnminiſter 
eingeleitete Unterſuchung hoffentlich ergeben. — 
Jedenfalls iſt es dringend nothwendig, daß 
Vorkehrungen getroffen werden, welche die, 3 
Wiederkehr der augenblicklichen Uebelſtände un⸗ 
möglich machen. 

— [ Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter 3 halbwüchſige Burſchen, 
die in einem Hauſe auf der Neuſtadt ein im 
Hauſe ſtehenden Spind erbrachen und aus dem⸗ 4 
ſelben Taſſen, Seife und Meſſer ſtahlen. Die 
Burſchen haben auch geſtern einem vom Markt 
nach Hauſe zurückkehrenden Fiſcher vom Wagen 
Fiſche in der Weiſe geſtohlen, daß einer der 
Burſchen hinter dem Rücken des Fiſchers den 
Wagen beſtieg und nun die Fiſche auf die 
Straße warf, wo ſie die beiden anderen auf⸗ 
nahmen. Wahrſcheinlich ſind dieſe Burſchen 
auch die Diebe, welche neuerdings wiederholt 
Milch⸗ und Fleiſchwagen beſtohlen haben. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,84 Meter. — Die oberhalb 
Schulitz abgeſprengten Eismaſſen haben ſich bei 
Schulitz geſetzt, ſo daß dort mit den Spren⸗ 
gungen von neuem begonnen werden muß. 


. 
wenig Ben material zu erhalten Eine Fabrik a 
\ 


Briefkaſten der Bedaktion. 


Herrn ... u. Die durch die Zeitungen gehende 
Notiz betreffs des Sommerfahrplans enthielt Unge⸗ 
nauigkeiten. Sobald uns der Entwurf vorliegt, 
werden wir auf denſelben zurückkommen. 


Kleine Chronik. 


Von einem enen erzählt die „Voſſ. Ztg.“ 
folgendes Geſchichtchen: Bei der Altersverſicherung . 
kann der ſonderbare Fall eintreten, daß ein Chef 
Gehaltszulagen ertheilt und dabei doch noch Geld 
ſpart. In einem hieſigen großen Bankhauſe bezog 
eine Anzahl junger Leute bisher 2000 Mk., ſie waren 
alſo verſicherungspflichtig. Ende vorigen Jahre? 
wurde ihnen eröffnet, „das Gehalt würde entſprechend 
erhöht werden“, fie brauchten ſich nicht zu verſt icht 
Die Betreffenden erhofften nun eine, wenn auch nich 
bedeutende Gehaltserhöhung; dieſe „Zulage“ IN letzt 
mit drei Mark jährlich eingetroffen, Die vom Chef 
zu tragende Verſicherungshälfte hätte 15 Pf. 52 
7,80 Mk. gekoſtet. Der ſparſame Chef profitirt ſomit £ 
bei dieſer Zulage noch 4,80 Mk. jährlich. 


€ 8 
7 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Submiſſions⸗Termine. Ge:tte 2 146—155 M., Futterwaare 118 J Sänger, Schauſpieler oder Redner geben, der ſich ihrer 


Berlin, 14. Febrnar. Materialien⸗Bureau der Königl. Eiſenbahn ⸗ bis 123 . nicht ftändig bedient. Käuflich in allen Apotheken und 
Fonds: feſt. 11 Fbr. Direktion zu Bromberg. Oeffentliche Ver⸗ Erbſen trockene Mittelwaare 121—128 M., trockene | Droguerien a 85 Pf. die Schachtel. 
Ruſſtſche Banknoten 238,05 238,00 dingung der ieferung von 23 500 Stück kiefernen Futterwaare 448—120 M. BE — . . — — 
Warſchau 8 Tage 237,90] 237.75 oder buchenen Bahnſchwellen, 4035 Stück eichenen Hafer 128—131 M. ; 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % . 98,90 98,90 Weichenſchwellen, 170000 lfd. m Stahlſchienen, Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmaun 
Pr. 4% Conſolss 106,00 106.10 43930 Stück Winkellaſchen, 200 Stück Flachlaſchen, befeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Polniſche aeg 50% Y 74,00 74,20 118500 Stick Sufhenbalgan,nurps70) Süd | — — ————— Te 8 Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
do. iquid. Pfandbriefe 71,701 71,60 doppelten Federringen, 116650 Stück Unterlags⸗ Telegraphiſche Depeſchen Wein. und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M. 
Wester. Pfandbr. 3/0, neul. II. 96.70 96,80 |, platten und 587500 Stück Hakennägeln. Angebote in allen Apotheken. 
Hidden anfnoten nina, 178,100 178,45 bis 6. März, Vorm. 11 Uhr. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
to» Ant hei 2 EN e a 
— en Spiritus Deveſche. Straßburg. 14. Februar. Das Krank ſein ſchadigt den Korper, die Gemüthe: 
Ma Juni 199,00] 199.00 Königsberg, 14. Februar. Miniſterium veröffentlicht neue Be⸗ 1 u oftmals nicht in letzter Reihe direkt 
Loco in New-York rat 1112 (6. Horte e Grothe.) ſtimmungen betr. die Regelung der an leichte 3 Wee, 
Noggen: loc) 176,00 17200 Loco cont. 50er 68,25 Bf. 68,00 Gd. —,— dez. ir Pens = ſich er Katarrh ꝛe nicht zu leicht, und bedenke, daß die meiſten 
CCCTTTVVTTTTVTTTCTCTTTTTTT tote Bruns MR 
5 Mai. Juni 177,0 171,20 ‚ mm. nn —— „ innerhalb vierzehn Tagen beim zu: 50 it Meer er See as: a nn 
1 re 88,30 59.00 Getreidebericht ftändigen Kreis: oder Polizeidirektor] wenn man ein tel benützt, welches wie die Shinin- 
Spiritus: 7 co t 50 N. Steuer 70,50 70,40 der Handelskammer für Kreis Thorn. ſich anmelden müſſen und Meldekarten | Präparate die Entzündung aufhebt. Ein 11 
iſſen · 


Thorn, den 14. Februar 1891. als Legitimation erhalten. Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der 


o. mit 70 M. 1 0,70] 50,80 f 
o. m do. 50,70% 5 Wetter: Froſt. ſchaft hergeſtellt und in der Fabrikation der fort ⸗ 


ebruar 70er 50,400 50,40 5 
i ‘ ax Weizen unverändert, 126 Pfd. hell 182 M., 127/8 ————— | | den Kontrolle des Dr. d. Witt ⸗ 
Wechfel⸗Diskont 8 e, fr a e dr ie 130 Pfd. hell 186 M., Lein Hausmittel — be Kunde N 1 Lingen in Srantfurt 7 — unterſtell, ſind die 
Staats An! 3%, fur andere Effekten 4% Roggen unverändert, 116 Pfd. 154/55 M., 117/18 | mn Pays an N Sete Hias. 5 2 M. 135 Dei 15 > maten Apotheten Ahült 
Pfd. 157 M., 120/21 Pfd. 160/61 M. Pastillen. In Deutſchland dürfte es wohl kaum einen In Thorn bei Apotheker Mentz. 
De: N, } Königl. Preuss. 184. Klassen-Lotterie. | Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
mein ü erreſtesſdie Ziehung beginnt am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empfehle Antheile: zniali 1 1 irui 
wird 8 meinem f — Haufe, DEN ERS N ER Be Ve "a SE "Top Pi Königliche Oberfürſterei Schirpitz 
ar. 50, —, 25,— 1,50. 6,25. 5,—. 3,25. 3,50. 1,75.1,50. . —. 78. Am 18. Februar 1891, von Vormittags 10 Uhr ab 


pen Culmerſtraße 304, 


rtgeſetzt. Preiſe 33½ 50% unter ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz aus dem diesjährigen 


0 10 10 u 1) 10 10 17 1 1 17 
1 2 . e Holzeinſchlag folgende Kiefern, Bau: und Nutzhölzer öffentlich meistbietend 


Facturenwerth. 4 n eee 2 e 
Mk. 200. 100. 50. 25 20. 12,50. 10. 6,50. 6. 3,50. 3. 
Jacob Goldberg. EN Amtliche Ge winnlisted, tür alle 4 Klauen 1-Mk. 5 e zum Verkauf ausgeboten werden: 
otterie-Effecten-Handlun, h 1 u 5 
Nur baart Beldgewinne!! Heinrich Wedel, Berlin C. Aue schöahanserstr. 2 re ee weichem Juen ee en e ae „> 


109 Stück Bohlſtämme. 
b. Schutzbezirk Rudak, Jagen 85: 125 Stück Bauholz III/ V. Kl. 


Kölner Dombau Lotterie. Haupt: 


Deutsche Seemannsschule 


—— 75 000 5 al 5 2% 55 
Ziehung am 23. Februar 1891. Looſe 1 ze 
empfiehlt u. verſendet das Lotterie⸗Comptoir || Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 0 8 n auholz V. Kl. 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91, Proſpecte durch die Direction. : 1 = ca. 412 fm. 
Porto und Liſten 30 Pfg. c. Schutzbezirk Lugau, Jagen 172b: 400 Stück Bauholz III/ V. Kl. 
= d. 300 fin. 
Dada m in Lahn St. Jacobs ⸗Magentropfen. „ 219: 10 „ Bauholz 1 25 
Unerreicht bei M. und — 0. in. 
a U 3 5 e eg (eh ef „ 201: 350 „ Bauholz II/ V. 5 
b. Hirſchberg in Schl., Aufſtoßen, Ge, Erbrechen Blähung, Gelbſucht, 155 = cd. 200 f. 
u. schön geleg. Leher u. Nierenleiben, Hartleibigleit u. f. m. . Bohli 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden a 40 Amme. 


Aus den Schutzbezirken Karſchau und Lugau: 


2 e Jacobstropfen — kein Geheimmittel, die Beftanbtheile 4. > Bu angegeben. 
cd. 350 Stück Stangen 12 K . 


Das Buch „Kran 3 gratis und franco an jebe e. deſtelle baflelde 


ung). Treue | 
I per Poſtkarte entweber direkt oder bei einem der endſtebenden Devoſtteure. 


gewiſſenh Pflege auch ung: Zöglinge, 
e ee dawn 3 Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes e - II. Kl. 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark ca. 1500 „ EIER Rl 


| Schmerzloſe 


Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


ca. 1000 Hundert DER. 

Außerdem kommen diverſe Brennholzfortimente aus allen Schuß 
bezirken nach Vorrath und Bedarf zum Verkauf. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 


[Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Gentral-Depot: Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybicki & Co. 
Gneſen: B. Huth. : 


Man ) emacht. 

7 Blomben. 1 . GAE DKE BEN CHR. 35 — wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Alex Loewenson, ” Schirpit, den 13. Februar 1891. | 1 
— — — Der Oberförſter. i > 

Gensert. 


—— ũe— —— V ——ä6Ü — — 
für jeden Beruf K 3 N 
Offene Stelen! [Zwei Lehrlinge 

n-Gourier, Berlin-Wehend. Söhne anſtändiger Eltern können fofort oder 


x 
Größte Anſtalt. Sofort 10000 Stellen. ſpäter eintreten bei M. Hapke, 


Vertrauens- —— N Gr. Morten. 
Perſonen zur Ertheilung v. Auskünften Tüchtig k Putzarb kiterinn f N 


gegen Bezahlung überall geſucht. Offerten 1 x 

x nd junge Mädchen, welche das a 
unter R. M. 34 poſtlagernd Caſſel erb. zu W N 1 1 85 * 
bei J. Willamowski. 


5 unge Madchen zur Erlernung der 
Agenten, Reiſende ö feinen Schneiderei können ſich melden 
u. Ba für e bei WW. M. Gadzikowski, Strobandſtr. 82. 
u. Jalouſien bei hoher Probiſion geſucht v. 7 ſüdiſcher Eltern 
5 g Zwei Töchter in. 


h finden anftändige 

Klemt & Hanke, öhlenat, Penſion nebſt Beaufſichtigung der Schul⸗ 

Poſt Friedland, Bezirk Breslau. Nach- | arbeiten und Klavierunterricht. Zu erfragen 
weislich größte 2 DEEP OR BT Brückenſtraße 45, 1 Tr. 

dieſer Branche eutſchlands. ünfma 7 Frräſcig a ©. 
Goldfiſche, Ja glg 


prämiirt mit goldenen und ſilbernen „30 Pfg. ehlt 
Medaillen, ſowie 1839 Weltausſtellung Rapha 21 a hit 
Melbourne (Auſtr.) Glas-, Porzellan- u. Steingutwaaren- 


Ein fichliger Jiegelmeſſter, ne 
RR lo gut erhaltenen Wagen 


der auch eine mäßige Caution ſtellen kann, mit Verdeck (für einen Handelsmann geeignet) 


findet Anſtellung bei hat bill 
zyk, Zi i g zu verkaufen. 
F. Lewe, Fefe ie Gustav Schul, Hoße Straße 159/60. 


Iwei Zchrlinge Fortzugs halber 
ern eh 2 7 bei Fo tzugs halber. 


gunſt, und Fanlegürtner. Nen Culmer-Voritant Kr. 83, em 
5 7 sbur Weſtpr I haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an⸗ 
= 8 - grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 


7 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 


K it das Grundſtück 


CACAO 


Große Erſparniß 


bei Anwendung von 


Mhorlyis ächtem engl. Viehmastpulver. 


Reparaturen werden ſauber und billig Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe, Ochſen, 

ausgeführt. ag 1 9 erg 2 A EN F, BR ER EN Ben 
Fritz Teitter Meinernsbel ‚Stremzmach ein bedeutend ſchöneres Ausſehen. Das Pulver wirkt fehr günftig auf die Milch ⸗ 
Se Rei ee 1 ergiebigkeit. Die Maſtung wird durch das Pulver ſchnell befördert. Bei Kälbern 


{ tig, v. 25 Ltr. 
eg 8 ein raſches Gedeihen und zwar unter bedeutender Erſparniß 


prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 
Herrn Voss, I. Etage. 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeftät Lale Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 


1 3 n kr 
einw in 5 tr. 50 u. 70 Pf. erreicht man dadurch 
3 — ” an Milch. Proſpekte mit Zeugniſſen zuverläſſiger Landwirthe franco und gratis. 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


EN 


Preis für 10 Pakete nur Mark 1,15. 
Zeugniſſe. 

Auf Herrn Wirz's Anſuchen habe feiner Zeit eingehende Verſuche mit Thorley 's 
Maſtpulver bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende Erfolge erzielt. Die 
Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die Runkelrüben und Kurzfutter geſtreut 
recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, bekamen glatte und feine Haare und nahmen 
an Fett und Fleiſch bedeutend zu, ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich 
empfeblenswerkh erwies. Im Kanton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen 
Landwirthen zu wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der 


Ausſage mit recht gutem Erfolg. 
Aarau, den 18. September 1884. Theodor Herzog, Oekonom. 


Mit Thorley's Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen und jedesmal ſehr 
befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, ſodaß 


ſelbiges hierzu zu empfehlen iſt. 
Schloß Hohenklingen bei Stein am Rh. Flachmüller. 


Gbiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufm., Thorn. 
mungsorgane und daher ärztlich gern 


—.— —— —— 8 Gesucht wird von einer großen und leiſtungsfähigen 
schleimung, Halsleiden, Keuchhusten eto.“ * 5 x 
Im. Flaschen, Mk 1, Ing und 2% [Preßhefenfabrik für Thorn und Umgegend ein 


in Beuteln * 30 und 50 Pig. 

ee = 3 N; Vertreter zum Abſatz ihrer Fabrikate. Geeignete Bewerber wollen ſich 
ie — 5 unter Angabe ihrer Thätigkeit und Nennung genügender Referenzen sub: V. 2820. 

in der Annoncen Expedition von Haasenstein & Vogler, A.-G., 


rere geri S. W. melden 


Sal Speck, geräuchert. Sauch⸗ r Re eee 

ee rene ee ld alda 
Schinken u. Palamiwurſt 3% pr OH Magnum 9 

en gros und en detail zu angemeſſenen 2 en Athena zu kaufen. Bitte pgge- mit Stahlpanzer 2 


Preiſen zu haben bei Of 5 5 > — 

a „Walendowski, ; e en Gorkowski.! U. eiserne Kassetten 
2 gegenüber der — ax 246 0 oflerirt 8 
— 1 Sopha mit 2 Seſſeln Robert Tilk. 


’ 
u bermiethen und 1 Harmonium ſowie verſch. andere ßĩ⸗„é 
1 kl. Wohnung Elifabetpftr. 83.1 Gegeuſtände zu verk. Wo? jagt die Exped. Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Tulmerfir. | Exped. d. Ztg. erbeten. 


4.2 


Malzextractu. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerken- 
nungen und Dankschreiben bestätigt 
wird, Seit dreizehn Jahren in seiner 
sanitären Wirkung als Hausmittel un- 
übertroffen bei allen Uebeln der Ath- 


mit guter Schulbildung, vorzüglich im Klein⸗Mocker Nr. 22/23 mit 
Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
Wieſe, Vorder⸗ und Hinterhaus von 


e een fonı. Big zu vertanfen Leder 


Ehorn.Ofbentfhestg.| Wirtoria-Garten. 
Einen Lehrling e 1: Fark e 


Culmerſtraße. verm. Zu erfr. Bacheſtr. 49, Hof. 
3 - 
r I. April od. auch früher Eine Wohnung, 

9 fut Dame ah er beit. aus 3 Zim., heller Küche nebſt Zubeh. 
PT: 1 11. und Waſſerleitung vom J. April zu verm. 

85 * Dau SIEH vorif. A. Burczykowski, Gerberſtr. 267 b. 

ohne Honorar Stellung. [Ein gr. Parterre⸗Speicherraum 

Gefl. Off. unt. „K 6“ in die ſ it ſofort zu vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


r 
DA 


ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter, Memos an kinderloſe Leute zu 


5 


Victoria⸗Saal. 


AAAAAA 
Habe mit dem heutigen Tage die Sonntag, d. 15, Februar 1891; 


Schloſſerwerkſtätte Großes Streich⸗Lontert 


i . Strobandſtraße 79 | von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 

übernommen und empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach 8. Pomm.) Nr. 61. 

ſchlagender Arbeiten bei ſolider Preisberechnung. Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Specialität: WI Grabgitter und ſchmiedeeiſerne Fenſter. Friedemann, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Georg Doehn. Schützenhaus. 
LILA Sonntag, den 15, Februar er., 


& Mus a 

107 Unter Controle der a Croßes Streich-Contert 

Danziger Samen- Control-Station |?" de, e . J e ee 
offerire: Anfang 7½ uhr. Entree 25 Pf. 

Weißfklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Juearunathklee, Ie night eee 

franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, Joraelitiſcher Frauenverein. 


Garten- und Blumenſämereien. 
Montag, den 16. Februar, Abends 


I. Hozakowski-T horm, 8 Uhr in der Aula der Bürgerſchule: 


Heute Morgen 7 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden mein innigst geliebter Mann, unser guter Vater, der 
Bahnhofs-Restaurateur 


Julius Ostermann 


im 46, Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. dieses Monats, 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, grosser Bahnhof, aus statt. 
Um stille Theilnahme bitten 
Thorn, den 14. Februar 1891. J 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Amalie Ostermann u. Kinder. 


Bekanntmachung. 
In unſel Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage unter Nr. 7 eingetragen worden: 


Bekanntmachung. 

In der hieſigen ſtädtiſchen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſoll die neu errichtete Stelle eines 
zweiten Polizei ⸗Commiſſarius ſogleich 


beſetzt werden. 

Das lt d ˖ trägt — neb + 
150 St. Klcherpeih . 2100 Mi. in dier Ge ne 5 . Samen handlung. eu ortrag 
Ba Sn ame ai Ne , de eee eee 


2700 Mk. ſteigend. 

Der Polizei⸗Commiſſarius erwirbt den 
Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſen Gelb. 
Bei der Penſionirung wird ihm, ſofern er 
Militär⸗Anwärter iſt, die Militärdienſtzeit 
angerechnet. 


Haftpflicht, in Thorn. 

Sitz der Genoſſenſchaft: Thorn. 
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft: ] 
Das Statut der Genoſſenſchaft 


5 vereins. 
Thema: ta en ſocialer Fragen im 


= Klee- u. Gras-Sämereien. SER cuuc=" 


Eintrittskarten à 1 Mark find bei Herrn 
Walter Lambeck und Abends an der Kaffe 
1 Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, bezw. , 


auch für Schüler a * Pf. zu haben. 


Der Polizei⸗Commiſſarius ſoll neben dem] vom 4. Februar 1891 befindet ſich i 2 
äußeren Dienſt, insbeſondere die Ver-] in Urſchrift Blatt 5 folgende der rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, er Vorſtand. 
nehmungen in Unterſuchungsſachen, auf Er, Spezial⸗Akten Spätklee, Bokharaklee, e Seradella, Thy- "Venerainerfammlunn 
ſuchen der Königlichen Skaatsanwaltſchaft, Gegenſt. 5 des Unt mothee, engl; ital. und franz. Rey gras. Grasmischungen, eneralverſammlung 
beſorgen. Er muß daher, neben einer guten egenſtand des Un ernehmens Gräser, Mais-, Runkeln- und Möhren- Samen ete. ete., Montag, den 23. Febru 
Schulbildung, ein Verkrautſein mit den be iſt Erwerb von Immobilien, um unter Controle der ’ Rees Ur ar, 
züglichen Vorſchriften und Geſetzen nachweiſen] dieſelben auf gemeinſchaftliche Rech⸗ f EMI 5 WI. l im Sehätzenhau 
und Energie‘ mit Rue und Beſomenheit mung zu bewirthſchaften und in Danziger Samen⸗Control⸗Station unn, 
. e ö Tagesordunn 


Anſiedelungszwecken, ſei es ganz 
oder theilweiſe, an die Genoſſen zu 
verkaufen, zu verpachten, oder zu 
vermiethen. 
Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen ſind in 
den Zeitungen „Gazeta Torunska“ 
und „Przyiaciel“ in Thorn zu ver: 
öffentlichen und erfolgen unter der 
Firma der Genoſſenſchaft mit der 
Unterſchrift des Vorſtandes und der 


des Aufſichtraths. 
an ’ ing 10 . 5 al 
Das erſte Geſchäftsjahr beginnt deren Upsachen A eee 
u 


Pr 
mit dem 12. Februar 1891 und Pen — . gelinde ‚Haus-Arznei von, bekannter. zuver- 
. 171 MALE 5 re f 1 f l Nur seht Eibe eee "una Unter: 
mnä ä a e ahr x rift telle Emballage i 
mit dem Kalenderjahr sehe. "Apomexer ©: BRADY, Kremer (Mähren). 
Die Haftſumme eines jeden Ge: Im Blothokch suhälsiich,e _ 
noſſen beträgt 500 Mark. Jeder — 
Genoſſe kann auf einen oder mehrere, 
jedoch höchſtens auf 50 Geſchäfts⸗ 
antheile betheiligt ſein. 
Mitglieder des Vorſtandes ſind: 
a. Der Rentier Wladislaus v. Bardzxi 
in Warschau. f 
b. Der Rittergutsbeſitzer Joseph von 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


Marktpreiſe. C. B. Dietrich & Sohn, 


1. Rechnungslegung pro 1 V. Suartal 1800. 

2. Rechnungslegung pro 1890. 

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnver⸗ 

4 90 7 brei 

Wahl von drei Rechnungsrebiſoren. 

5. Wahl eines Vorſtands⸗ Mitgliedes. 

6. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 

„Die Bilanz liegt zur Einſicht im Ger 
ſchäftslokal von heute ab aus. 


Vorſchuß. Verein zu Thorn 


Bewerber wollen ſich bei uns bis zum 
4. März 1891 melden und dabei ihre 
Zeugniſſe, Militärpapiere und einen ſelbſt 
gejchriebenen Lebenslauf beifügen. 

Thorn, den 13. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Ziegelei 


empfiehlt Ziegel in vorzüglicher Qualität, 
ſehr geeignet zu Verblendziegeln, ferner 
holländiſche Dachpfannen und Biber: 
ſchwänze. 
Anweiſungen erfolgen durch unſere 
1 und Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn, den 4. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 
Abraham und Eva, geb. Salomon, 
Wolff'ſchen Eheleute hierſelbſt iſt 


am 14. Februar 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann F. Gerbis 
in Thorn, 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 16. März 1891. 


Anmeldefriſt 


bis 16. April 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. Mürz 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin s 


RIAZELDE 


Magentropfen. 


„Goncordia", Mocker. 
Sonntag, den 15, Februar er., 
ittag: 


f. Näderfuchen und Caffer, 


bon 5 Uhr ab Familienkränzchen, wozu 
I esebenſt einladet . Kotschedoff, 


Der nene 
Tanzunterrichtskurſus 
nebſt l beginnt Donners 
tag, den 19. Februar d. Js, wozu gefl. 
Anmeldungen im Haufe Sch cherſtr. 350, 
U Treppen perſönlich entgegennehme 


Hochachtungsvoll 
J oseph . "Wituski, 
= Oberhemden =: 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,Gerechte-u.Gerstenstr -Eckel29,1, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


nn — 
nie Rmtr. trockenes lan 
obenholz kleingemacht franko Hau 
5,50. M. nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗ 
Inſpektion hierſelbſt entgehen. S. Blum. 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: | 
Jarbigen Atlas, 


Meter zu 75 Pf. 
Ballfarbige Handſchuhe, 
Gold- u. Silberband, 
Gold- und Silberſpitzen, 
Jächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 


Julius Gembicki, 
Breiteſtra je 83. 


„Corſets“ 


Neueſte 


Tuchmuſter 
franco an Jedermann. 
Wolszlegier in Sierniki. 


. Der i 1 Ich verſende an Jedermann, der fi 
N Ey e 9 5 ‚me Gele 7 fat 
3 ud : 410 eine reichhaltige Auswa er neueſten 
Willenserklärungen und. Zeh: Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, 
nungen für die Genoſſenſchaft find | Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 
eh fie 1 mindeſtens e r Se A 
zwei Vorſtandsmitglieder erfolgen. 0 A 5 
Zugleich wird dekaunt gemacht, und Livreetuchen 2c. ꝛc. und liefere nach 
daß die Einſicht der Liſte der Genoſſen 


ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
Fabi — jedes beliebige Maaß — zu 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts jedem geſtattet iſt. 


abrikpreiſen, unter Garantie für mufter- 
getreue Waare, 


am 19. Mai, 1891, Thorn, den 12. Februar 1891. Bu 2 Mark 50 Pfg. 
Vormittags 1 hr önigliches Amtsgericht. Stoffe — Zwirnbuxkin — zu ein er dauer⸗ Tneueſter Mode Leicht löslichen Cacao 
daſelbſ. a Sönigfiches Amgen ee en n dan uad ae ir göhter le. Leicht löslichenGacao 
Thorn, den 14. Februar 1891. Ae ZWangsversteigerung. reift, Eh N S Beuth re ausgewogen y BR, 2 M. 
Zu kal ww 1 on ta 7 den 16. d. Mts. Tr Aar 50 Sta, 1 ehalter 5 n 77 " " 2 ” 
e e e Vormittags 11 uhr Zu 4 Mark 50 Tig. nach Tanitären . aum Druch-Ghoeslade 
Gerichtsſchreiber des Königlichen perd ich in Gollnb Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchw Vo 5 (garant. rein) ” 7 1 
Amtsgerichts. erde ich in Golln ei rkin — zu einem ſchweren, rſchriften, B beſte Chocoladen Suppbenmehle zu ber: 
1 Kreisſäge guten Wee In, drei und dunkeln geſtr. Corſets | 5 schiedenen Preiſen emp 
Bekanntmachung. 1 en A — 8 und 8 die erſte BR 
Ueber das Vermögen des Maurer-| 1 Spundmaſchine x Zu 3 Mark 90 Pfg. Na W 15 _ 7 8 
meiſters Friedrich Hinz zu Gollub iſt] öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung Stoffe — Preſident — zu einem modernen, Lewin & U 8 nn 346. 
1 


(Se. IId. Abnahme 5 4 Rabatt.) 


Pferdeverkauf. 


Da mir ein Paßpferd fehlt, 
ſo will ich einen hellbraunen 
Wallach, 5 Jahre alt, 56“ 
groß, ein ſtarkes Wagenpferd, preiswürdig 
verkaufen. Näheres unter A. F. 1888 
„in d. Expedition dieſer Ztg. 


2 in vorzüglich gut 

g ſitzenden Fa⸗ D 5 Eine sei 
Cor ſels 5 enten eirath + nt a 
ar | wünſcht ſich zu 
Minna Mack Nachf. sit. ag ee 
5 { nimm er „General⸗ 

Altſtädt. Markt —— 2 Anzeiger“, Berlin SW. 12, er 

er ＋ 2 Wochen Geruchloſe Toepfer'ſche 
S fd II Cee u. ö f 0 
Moderni ⸗ Le Im E 
| firen angenommen, Schoen KElzanomskg. 


Stlohhüte u Water-Ciofes 


offerirt 


guten Ueberzieher in blau, braun, olive 
und ſchwarz. 


auer. 


7 — — lm Z 
Zu 7 Mark 50 Pfg. Ii vorzüglihemS&ig 
Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem Dr empfehlen 
feinen Sonntagsanzug, modern karriert, | i e 
Markt 296. 


glatt und geitreift. 


Zu 3 Mark 5 9. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 
einer dauerhaften guten Joppe in grau, 
braun, forſtgrün ze. ꝛc. 
— ARE en rn 
Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem 
modernen, guten Anzug in hellen u dunkeln 
Farben, karrirt, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem 
guten ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


verſteigern. Sämmtliche Maſchinen gehören 
zu einer größeren Dampfſchneidemühle und 
ſind faſt neu. 
Sammelplatz der Käufer: Marktplatz 
hierſelbſt. 
Gollub, den 12. Februar 1891. 
Hellwig, Gerichts vollzieher. 


Delkentliahe Zwangsversteigerung, 


Am Dienftag, d. 17. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Hauſe Neuſtädt. Markt 212 
1 Stutzflügel, einen großen 
Poſten eleg. Möbel, Betten, 
1 Büffett, 1 Kronleuchter, 1 
Schreibpult, mehrere Oel⸗ 
druckbilder, 1 Geldſpind und 
verſch. andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Februar 1891. 


ſeitens des hieſigen Amtsgerichts heute 
Nachmittags um 3 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Gustav Draeger zu 
Gollub ernannt. 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen und 
Anzeigefriſt auf Grund desſelben, ſo⸗ 
wie Anmeldefriſt für die Konkurs⸗ 
forderungen auf den 


Mürz d. J. 
feſtgeſetzt. 


Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemel⸗ 
„deten Forderungen iſt auf den 


132. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 


fire werd. 


Golub, = un 1891. Bartelt, Gerichtsvollzieher. 1 1 a 
raheim Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und | Angenommen. Neueſte Facons zur gel. f f E 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ſofort 15 bet Mk. ai dd ar Tuchen, fa der blasen Anſicht. W Robert il . 
j ofort gegen volle Sicherheit geſucht. Gefl. und Kammgarnſtoffen von den billigſten h / ee. 
Amtsgerichts. Offert. unter D. 3 an die 8 d. Zig. bis zu den Hochfeinften Qualitäten zu Fabrit⸗ Altſtädt Markt 161. 2 Wohnungen! 


preiſen. FTopeſche! 560 Die bisfer, bon en a Gele Dittrich 
\ 1. Etage) und pon Herrn Gerichtsſekretär 
I. Ammerbacher, Offene Stellen ad 0, Stage) en. e 
jeder Brauche nach Berlin und allen] find v. I. April d J 3 verm. Strobandſtr. 76. 
4 N Orten S e Verlangen Sie 5 L. Bock, Bauunternehmer. 
ugs burg. 


Nechuft das von mir aufgelegte Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel von 50 Looſen der Kölner 
Dombau-Lotterie vollſtändig verkauft iſt, 
habe ich noch 2 Serien von je 50 Looſen 
aufgelegt, und empfehle ſolche für jede Serie 
mit 4 Mk. 50 Pf. pr. Antheil. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen ⸗ u. Birkeu⸗ 
Nutzholz, Brennholz Verkauf jeder Art Ernst Witten ber g, 
täglich durch Förſter Würtenel. Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 91. 


Für die Nedakſion verantwortlich: Guftan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der 


fach die Lifte der Offenen Stellen, Hierzu eine Beilage und 
„General. Stellen⸗Auzeiger Berlin 12, ein „Illuſtrirtes Uuterhal 
größtes Verſorgungs⸗Inſtitut der Welt. tungsblatt“. 


ydruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


A 


4 


